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XXV .

Römiſche Lichter .

Anfertigung der römiſchen Lichter . — Laden derſelben . —

Sätze für Leuchtkugeln . — Anfeuerungsſatz . — Durch⸗
ſtochene Leuchtkugeln . — Kleine römiſche Lichter .

Man verfertigt die römiſchen Lichter gewöhnlich mit
einem Kaliber von 18 Mm. , größere ergeben keine entſprechend
größere Wirkung , weshalb man von deren Anfertigung ab⸗

zuſehen hat . Die 18 Mm . Kaliber haltende Hülſe wird
nun etwa 400 Mm. , oder etwas darüber lang , aus einem

guten Notenpapier gemacht , an dem einen Ende zugewürgt
und an dem andern offen gelaſſen . In dieſe Hülſe ſchüttet
man ſodann Kornpulver in folgendem Verhältniß :

0,80 Grm . für die unterſte Leuchtkugel ,
680 „ „ zvweite , daraufkommende Leuchtkugel ,
150 „ „ „ „ „ „ l 5 5
1,0 47 7 vierte , * *
30 fünfte, 5

4. 30 „ „ „ſechſte , „
219 „ „ ſiebente , 5
„ iht 5 5

Auf das Kornpulver bringt man nun eine Leuchtkugel ,
die aber gut mit Anfeuerung verſehen ſein und bequem in
die Hülſe hineingehen muß . Hierrauf werden ſodann etwa
3 bis 4 Grm . fauler Funkenfeuerſatz geſchüttet und der Satz
dann behutſam zuſammengedrückt , damit die Leuchtkugel nicht
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zerdrückt wird . Als Funkenfeuerſatz hierfür eignen ſich die
folgenden :

1) 3 heile Salpeter ,
75 Schwefel ,

10
„ grobe Kohle .

2 8 Theile Mehlpul ver ,
„ grobe Kohle .835

Nachdem der erwähnte Funkenfeuerſatz in die Hülſe ge⸗
füllt iſt , wird wieder Kornpulver in dem oben angeführten
Verhältniß ,darauf abermals eine Leuchtktkugel , auf dieſe dann
wieder Funkenfeuerſatz , dann Kornpulver und ſo fort geladen ,
bis die Hülſe gefüllt iſt .

In eine Hülſe von 400 Mm . Länge gehen auf dieſe
Art etwa 8 bis 9 Leuchtkugeln , ſammt den Pulverladungen
und den

Funkenfenerfägen.Die oberſte Leuchtkugel darf nun nicht zu nahe an der
Hülſenmündung liegen , vielmehr iſt es beſſer , daß die oberſte
Funkenfeuerladung etwa 8 Grm . beträgt , damit die Leuchtkugelerſt dann ausfliegt , wenn das römiſche Licht ſchon einige Zeit
gebrannt hat

Das Kornpulver ſoll möglichſt gleichmäßig gekörnt ſein ,
damit es eine gleichmäßige Wirkung erzeugt . Man muß die
Güte des Pulvers möglichſt vorher unterſuchen , damit es weder

i ſtark , noch zu ſchwach wirkend iſt . Die Leucht kugeln müſſen
nämlich , wenn ſie für das Auge einen angenehmen Eindruck
machen ſollen , ſchon vollkommen brennen , ſobald ſie aus der
Hülſe ausgeworfen werden , denn bei einem zu ſtarken Korn —
pulver kommt es vor , daß die Leuchtkugel wohl hoch empor⸗
geworfen wird , aber blind bleibt , das heißt gar nicht brennt ,
wodurch natürlich die beabſichtigte Wirkung gänzlich verloren
geht .

Es gehören aus dieſem Grunde für den Feuerwerker
Proben und Beobachtungen dazu , um römiſche Lichter

gut herzuſtellen .
Was nun diezu denſelben zu verwendenden Leu chtkugeln

ſo müſſen ſich dieſe leicht entzünden und dürfen
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nicht zu langſam brennen . Die Leuchtkugelſätze müſſen des⸗
halb raſch , und können eher zu raſch als faul ſein . Die
Größe der Leuchtkugeln wird ihrem Durchmeſſer gleich gemacht .
Römiſche Lichter mit einem größeren Kaliber als den von
18 Mm . haben verſchiedene Nachtheile und ſind deshalb beſſer
nicht anzufertigen .

Bei dem Laden der römiſchen Lichter mit den Pulver⸗
ſätzen bedient man ſich der Zeiterſparniß wegen verſchiedener
Fingerhüte , an die man einen längeren vielleicht 100 —125
Mm . langen Metallſtiel löthen läßt . Man tropft dann dieſe
Fingerhüte ſoweit mit Siegellack aus , bis ſie gerade die ver⸗
langte Pulvermenge faſſen .

Als Sätze für die Leuchtkugeln zu römiſchen Lichtern
empfehlen ſich folgende :

Grün .

1) 8 Theile überchlorſaures Kali ,
5 ſalpeterſaurer Bar15 „ ſahpeterſaurer Baryt ,
6 „ Schwefel ,
3 „ Antimon .

2) 3 Theile chlorſaurer Baryt ,
Theil Milchzucker .

3) 40 Theile ſalpeterſaurer Baryt ,
20 „ üöbberchlorſaures Kali ,
10 Schwefel

1 % , Caälomel ,
1 Theil Kienruß .

Violett .

2 Theile oxalſaurer Strontian ,
12 „ übberchlorſaures Kali ,

4 „ Schwefel ,
eloömel ,

4 „ Kußpferfeilſpähne .
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Gelb .

Theile überchlorſaures Kali ,
„ Schwefel ,

„ Salßeiet ,

„ oxnalſaurer Natron .

Roth .

Theile überchlorſaures Kali ,

„ oxalſaurer Strontian ,

„ Milchzucker .

Theile überchlorſaures Kali ,
„ Schwefel ,

„ ognalſaurer Strontian .

Theile überchlorſaures Kali ,

„ onalſaurer Strontian ,

„ Asphalt .

Blau .

Theile überchlorſaures Kali ,

„ Schwefel ,

„ Bergblau ,
„ Calomel .

Weiß .

Theile ſalpeterſaurer Baryt ,

„ überchlorſaures Kali ,
„ Schwefel ,
„ Mennige ,
„ Antimon .

ſalpeterſaures Blei ,
überchlorſaures Kali ,
Schwefel ,
Antimon .
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Beim Laden der römiſchen Lichter iſt es nothwendig
darauf zu achten , daß zwiſchen Leuchtkugel und Hülſenwand

ein kleiner Raum bleibt , damit der über der Leuchtkugel be⸗

findliche Funkenfeuerſatz das Feuer zu dem Kornpulver fort⸗

pflanzt . Andererſeits wieder darf dieſer Zwiſchenraum auch

nicht durch Funkenfeuerſatz ausgefüllt ſein , damit dieſer die

Leuchtkugel nicht feſt hält und in der Hülſe ſchon verbrennen

läßt .
Um dieſen beiden Uebelſtänden aus dem Wege zu gehen ,

werden die Leuchtkugeln ſo gemacht , daß ſie ganz trocken einen

Durchmeſſer haben , der etwa 2 Mm . lleiner iſt , als die Hülſe .

Dieſe Leuchtkugeln werden nun aber nur mit dem einen

Ende in ein Gefäß getaucht , in dem ſich Waſſer befindet ,

dem etwas Gummiarabicum zugeſetzt iſt — oder , wenn die

Leuchtkugeln ſalpeterſauren Strontian enthalten in beſten Spi⸗

ritus , der mit etwas Maſtix verſetzt iſt .
Das naſſe Ende tupft man ſodann in Anfeuerungsteig ,

und ſtellt die Kugel darauf ſo zum trocknen hin , daß das mit

Anfeuerungsteig verſehene Ende nach oben gekehrt iſt . Als

Anfeuerungsſatz kann man nun einen der folgenden verwenden :

1) 31 Theile chlorſaures Kali ,

Beärghlau ,
10 MMilchzucker

1 Theil feine Kohle .

2) 12 Theile chlorſaures Kali ,
4 „ Schweſel ,
2Belablan⸗

Die an einem Ende mit einem Wulſt der Anfeuerungs⸗
ſätze verſehene Leuchtkugel wird nun ſo in die Hülſe geladen ,
daß der Wulſt nach oben , und daß nicht mit Anfeuerung ver⸗

ſehene Ende nach unten liegt , wodurch eine Verſtopfung des

Zwiſchenraums durch den ſpäter auf die Leuchtkugel kommenden

Funkenfeuerſatz unmöglich wird , da der Wulſt fich gerade an

die Hülſe anſchließt .
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Einige Feuerwerker wenden zu römiſchen Lichtern Leucht⸗
kugeln an , die in der Mitte durchbohrt ſind , wodurch die Leucht —
lugel theils vonf innen entzündet theils ! auch das Feuerdes Brandſatzes , nachdem er verbrannt , zu dem unter der
Leuchtkugel liegenden Ausſtoßpulver geleitet werden ſoll . So
ſehr die Idee auf den erſten Augenblick beſticht , ſo wenig hat
ſich aber herausgeſtellt , daß ſo angefertigte Leuchtkugeln den
Erwartungen entſprechen .

Römiſche Lichter von 9 Mm . Kaliber ſtellt man her
indem man eine etwa 300 Mm . läange, aus gutem Briefpapier
gefertigte Hülſe an dem einen Ende ſchließt und darauf wie
folgt ladet :

In die Hülſe ſchüttet man eine Schaufel von dem fol⸗
genden raſchen Satze :

10 Theile Mehlpulver ,
1 Theil grobe Kohle ,

drückt dieſen mit dem Setzer feſt zuſammen , ſo daß die
Hülſe ungefähr zwei Kaliber hoch gefüllt iſt . Auf dieſen Satz
bringt man eine Leuchtkugel von 6 Mm . Durchmeſſer und der
gleichen Höhe, ſchüttet auf dieſe wieder Satz , drückt dieſen feſt ,
bringt wieder eine Leuchtkugel darauf und fährt in dieſer Weiſe
ſo lange fort , bis die Hülſe voll iſt . Dieſe kleinen Leucht —
kugeln , die aus einem leicht entzündlichen Satze gemacht werden ,
brauchen keine Anfeuerung und kein Ausſtoßpulver und werden
etwa 3 bis 4 Meter hoch geworfen . Man wendet ſie meiſtens
nicht einzeln , ſondern nur in einiger Menge an , da ihre Wirkung ,
wenn ſie einzeln abgebrannt werden , eine zu geringe iſt .
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